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Organ für die Interessen des werktätigen Volkes
Redaktion und Hanpt -Expedition Rüstringen, Peterftratze Nr . V« . Fernsprech -Anschlnh Nr . 88 , Amt Wilhelmshaven . — Filiale : Ulmenftrafte Nr . S4
Das Norddeutsche Bolksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - und gesetzlichenFeiertagen . — Abonnementspreis bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschließlichBringerlohn 75 Pf ., bei Selbst¬
abholung von der Expedition 65 Pf ., durch die Post bezogen vierteljährlich
8,85 Mk. , für zwei Monate 1,5t>Mk., monatlich 75 Pf . einschliehl. Bestellgeld.

Mt rrnev rvöchenMchen
Ankevhalturrgs Verlage.

^ Bei den Inseraten wird die sechsgespaltenePetitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend , sowie der
Filialen mit 15 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 26 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender'Rabatt . Größere Anzeigen werden tags
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich. Reklamezeile 50 Pf.
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Im Westen M sttstenmkise Kämpfe , im Oste» 2200 R«sten zchnßkn
(Aurtlich. Großes Hauptquartier , 29 . Mär ;. (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz: Der

Tag verlief auf der ganzen Westfront ziemlich ruhig . Nur rm Argonnenwalde und i« Lothringen fanden kleinere, für
uns erfolgreiche Gefechte statt . — ^ '

Oestlicher Kriegsschauplatz: Tauroggen wurde von unseren Truppen im Sturm genommen. 300 Russen
wurden gefangen genommen. An der Bahn Wirrbullen — Kowno brach bei Pilwiszki ein russischerAn?
griff unter schwersten Verlusten zusammen. — I « der Gegend von Krasnopvl machten wir überlOOOGefangene,
darunter eine Eskadron Gardeulanen mit Pferden , und erbeuteten fünf Maschiueugewehrc. — Ein russischer
Angriff nordwestlich Zichanow wurde abgeschlagen. (W. T . B .)

(Amtlich.) Großes Hauptquartier, 28 . März . (Oberste Heeresleitung .) Westlicher Kriegsschauplatz: Süd¬
östlich von Verdun wurden französischeAngriffe auf den Maas -Höhen bei Combres und in der Woevrc-Ebene bei
Marchsvillc nach hartnäckigen Kämpfen zu unseren Gunsten entschieden. — In den Vogesen am Hartmanns-
wcilerkopf fanden nur Artilleriekämpfe statt.

Oestlicher Kriegsschauplatz: Russische Vorstöße im Augustowoer Walde wurde« abgeschlagen. — Zwischen P i s s e k
und Omulew erfolgten mehrere russische Angriffe, die sämtlich in unserem Feuer zusammenbrachen. — Bei Wach
»rahmen wir 980 Russen gefangen . (W. T . B .)

MK imn MpMMW
Wien, 28. März . Amtlich wird verlautbart : Die russischen Angriffe im Ondava - uud Laborczatalr wurden blutig

abgcwiesen. Der Kampf auf den Höhen beiderseits dieser Täler ist seit gestern früh abgeflaut . Tagsüber und während
der Nacht Geschützkampfund Geplänkel. In den übrigen Abschnitten der Karpathenfront auch weiter hartnäckige Kämpfe.1238 Russen wurden gefangen genommen. — Versolgungsgefechte in der nördlichen Bukowina brachten weitere
2 0 0 G e f a n g e » e ein . Die Situation in Russisch -Polen und Westgalizien ist unverändert.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes , v. Hoefer, Feldmarschalleutnant.

Am MrWlMrikg.
Dampfer Bestes versenkt.

(W. T . B .) Liverpool , 29. März . Der Dampfer Bostes
ist an der Küste von Cornwall durch Geschützfeucr zum
Sinken gebracht worden , anscheinend durch ein Unterseeboot.
Der 1 . Maschinist wurde getötet , 3 Mann ernstlich verletzt.
Tie übrigen 30 Mann landeten in Newquay.

Dampfer Delmira «icht gesuuken.
London, 3. März . Nach einer Meldung des Daily Cro-

nicle aus Portsmouth erklärt die Admiralität , daß die Del¬
mira offenbar nicht gesunken ist , da berichtet wird, daß sie
bei St . Baast Lahogue gestrandet ist nnd brennt . Der Wert
des Schiffes wird mit 36 000 Pfund Sterling angegeben. Der
Kapitän erzählt , der Dampfer , als schnelles Schiff, hätte
wahrscheinlich dem Angriff eines Unterseebootes cmsweichen
können, wenn nicht die Heizer, die aus Chinesen bestanden,
die Kessel im Stich gelassen hätten und auf Deck geeilt wären.
Der Kommandant des Unterseebootes war sehr höflich und
bot der Besatzung Wein an . Das Unterseeboot schleppte die
Rettungsboote der Delmira eine Stunde lang gegen die eng¬
lische Küste, bis das Handelsschiff Lizzie in Sicht kann

Entkommen.
( W . T . B .) Paris , 28. März . ( Meldung der Agence

Havas .) Der Ueberseedampfer Magar , welcherdie Besatzung
des bei Newport News versenkten Dampfers Fuorida an
Bord hatte begegnete auf der Rückfahrt von Neuyork auf
der Höhe von Cherbourg am 25. März nachmittags einem
deutschen Unterseeboot , welchem er dank seiner höheren Ge¬
schwindigkeitentrann.

(W. T . B . ) Hüll , 29. März . Als der Dampfer Tychos
der Wilsonlinie sich auf der Fahrt von Portsmouth nach Hüll
am Sonntag von Downs näherte , wurde beobachtet, daß ein z
deutsches Unterseeboot auf den Dampfer lossteuerte. Der -
Kapitän fuhr darauf mit Volldampf , trotzdem holte das
Unterseeboot das Schiff ein und schoß einen Torpedo ab, der
am Bug vorbeigiug.

Zer Kamps m die
' " .

Eiue englische Berlegrnheitsausrede.
(W. T . B .) Konstautinopel , 29. März . Der englische

Bericht vom 22. März erklärte , daß die Operationen gegen
die Dardanellen nicht fortgesetzt werden konnten infolge des
herrschenden Windes , daher wäre auch nicht festzustellen ge¬
wesen, welche Beschädigungen das Bombardement vermutlich
an den Befestigungen angerichtet habe. — Demgegenüber
meldet die Agence Milli , daß seit dem 18 . März Meer und
Wetter sehr ruhig waren, während türkische Flieger beob¬
achteten, welche Vorgänge sich auf Tenedos uud Lemnos
abspielten

Gold statt Granate r
Konstantinopel , 27. März . Der englische Vizeadmiral

vor Smyrna hat , nachdem er eingesehen hatte , daß ein regel¬
rechter Angriff auf Smyrua erfolglos bleiben mutz, nach
einem Telegramm des Berl . Tagehl . versucht , durch Be¬
stechung den Mali Rahmy Bey zur Uebergabe der Stadt zu
veranlassen . Der Vizeadmiral erklärte in einem Schreiben,
das russische Heer rücke siegend im Kaukasus vor und Kon¬
stantinopel sei im Begriff , sich zu ergeben. Der Mali er¬
widert« , der Vizeadmiral solle nur kommen und sich die Ant¬
wort selbst holen.

-i-

Der französische Generalstabsbericht.
Paris , 28. März . Gestern nachmittag wurde amtlich be¬

kanntgegeben : Der Feind hat heute nacht Arras mit Gra¬
naten aller Kaliber beschossen : eine beginnende Feuersbrunst
wurde schnell gelöscht . In La Boiselle dauerte der Minen-
krieg unter günstigen Bedingungen für uns fort . In den
Argonnsn wurden bei Bagatelle Minen von einer zu der
andern Linie geworfen ; Znfcinterreangriffe fanden nicht
statt . Im Elsaß erreichten wir nach mehrtägigem energischen
Kampf den Gipfel des Hartmannsweilerkopfes , welchen wir
dem Feinde entrissen. Gleichzeitig drangen wir auf der nord¬
östlichen und südöstlichen Flanke des Massivs vor und mach¬
ten zahlreiche Gefangene , darunter mehrere Offiziere . Die
Deutschen ließen viel Material und viele Tote auf dem

Flugzeug warf Bomben aus Weiler, norwestlich von Thann.
Drei kleine Kinder wurden getötet.

(W. T . B .) Paris , 29 . März . Amtlicher Bericht von
gestern nachmittag : Der gestrige Tag war Ws der ganzen
Front ruhig . Der Feind zeigte keine Tätigkeit . Ein
deutsches Flugzeug , welches auf das Gebiet von Manonviller
Bomben geworfen hatte , wurde von uns heruutergeholt und
der Beobachter gefangen genominen.

(W . D . B .) Paris , 29. März . Amtlicher Bericht von
gestern abend : Von der ganzen Front ist nichts wichtiges zu
melden . Oestlich der Maashöhen bei Marceville verloren
wir einen Teil des deutschen Schützengrabens, den wir am
Sonnabend genommen hatten . Am HartmannsweilerLopf
haben wir unsere Steilung befestigt. Die Gesamtzahl der
Gefangenen , die wir während des erfolgreichen Angriffes
auf 'den , gewonnenen Gipfel gemacht haben , beträgt K Offi¬
ziere, 34 Unteroffiziere und 353 unverwnndetc Soldaten,
dazu zahlreiche Verwundete.

Reue englische Truppen für Frankreich.
(W. T . B .) Berlin , 29. März . Laut Tägl . Rundschau

sind am Anfang der vorigen Woche in Portsmouth 50000
Mann englischer Truppe » angekommen, die nach ei n ein fran¬
zösischen Hafen übergesetzt werden sollen.

Aus der russischen Armee.
Berlin , 27. März . Aus einem Befehl des Moskauer

Militärbezirks vom Februar 1916 , Nr . 87 : Da die wieder¬
genesenden Mannschaften aus den Genesungsabteilungen
nicht früh genug zur Feldarmee zurückgeschickt werden , Habs
ich eine Kommission nach Sumy (Gouvernement Charkow)
zur Besichtigung der dortigen Genesungsabteilung gesandt.
Von 1136 Mannschaften waren 1002 völlig gesund, 10 unter
Beobachtung , 49 nur garnisondienstfähig , 40 waren fahnen¬
flüchtig, zwei nicht mehr dienstfähig und 33 weiterer Be¬
handlung noch bedürftig . Die Besichtigung der in Sumy in
Privatlazaretten befindlichen Mannschaften ergab : Von 600
Mann waren 150 völlig gesund, 16 unter Beobachtung, sechs
nur garnisondienstfähig , 273 weiterer Behandlung bedürftig,
64 geeignet zur Ueberweisung an eine Genesungsanstalt . —
Die Besichtigung der in Sumy verwundeten Offiziere ergab:
Von 18 Offizieren waren »cun völlig gesund, zwei unter
Beobachtung , sieben weiterer Behandlung bedürftig . — Die
Schuldigen , daß eine so riesige Zahl von felddienstfähigen
Offizieren und Mannschaften sich fern von der Front herum¬
drückten, sind bestraft worden.

Amerikanische Kriegsmaterial -Lieferungen.
Ein Eigenbericht von Tidens Tegn vom 22. März teilt

folgendes mit:
Frankreich bestellte: 900 16-om -Geschütze , 3,6 Millionen

Kilogramm Pulver , 100 000 Remington -Gewehre , 13 Mil¬
lionen Patronen und große Mengen Artillerie -Munition.

England bestellte: 200000 Remington -Gewehre , 200
Millionen Patronen , 600 000 Exerziergewehre , 1500 Ma¬
schinengewehre, 50000 Pistolen, 200 Panzerautomobile,2 Millionen Kilogramm Pulver.

Rußland bestellte: 60 23-om-Mörser , Artillerie-
Munition für 12 Millionen Dollar , 100 000 Karabiner , 100
Millionen Patronen , 2 Millionen Kilogramm Pulver , viele
Flugmaschinen und 4 Millionen Flugmaschinenpfeile.
Fvachtautomobile 'wurden aus Amerika bis jetzt 31550 - Stück
für die Verbündeten geliefert.

Amsterdam, 27 . März . (B . T .) Daily Mail meldet
aus Neuyork vom Mittwoch : Auf die vom Marinesekretär
Daniels angeordnete Untersuchung wegen der U-Boots-
lieferungen über Kanada nach England hat Charles Schwab,der Besitzer der großen Jndustriewerke , auf Ersuchen Bryanserklärt , keine Bestellungen auf U -Boote anzunehmen . Man
glaubt , daß er auch keine liefert , sondern nur solche Bestand¬teile, die gestattet sind. (Ob U -Boote ganz geliefert werden
oder in Teilen , läuft Wohl auf ein und dasselbe hinaus .)

Völkerrechtswidrige Geschosse.
Auf besonderen Befehl des Kaisers ist in der Herrscher-

Halle des Berliner Zeughauses der Inhalt einer blindgegan¬
genen französischen Granate , die am 7 . März d . I . im Be¬
reich unserer 2 . Armee niedergegangen und aufgefundenworden ist, ausgestellt worden. Der Inhalt dieser Gra¬
nate besteht, wie das Berl . DagM . mitteilt , entgegen dem
Völkerrechte aus allen möglichen alten , verrosteten Eifen-
stücken , die , wenn sie unsere Krieger getroffen hätten , in.
höchsten Grade schwer « Verwundungen herbeigeführt haben
würden . Sie find noch gefährlicher als >die bekannten

LampHckche. Unsere Verluste tzud gering. Ein deutsches



'
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Die russische Flotte im Schwarzen Meer.
(W. T . B .) Konstantinopcl , 29. März . Das Haupt¬

quartier teilt mit : Am Sonnabend bemerkten unsere Beob¬
achtungsposten einige russische Kriegsschiffe, die aus einer
großen Entfernung einige Granaten ohne Wirkung abfeuer¬
ten , Sonst ist nichts zu melden.

Vstttifehs Rrtildsetzirrr.
Rüstringen, 29 . März.

Herabsetzung der Mchlpreise durch die Kricgsgetreidc-
gescllschaft . Der Auffichtsrat der Kriegsgetrcidegesellschast
hat beschlossen , daß von dem Zeitpunkt der geregelten Vertei¬
lung der Mehlbestände nach dem Verteilungsplan der Reichs-
verteilungsstelle , vom 1 . April d . I . ab die Preise für Mehl
herabgesetzt werden . Die Preise passen sich im allge¬
meinen der Abstufung der Getreidepreise in den Höchst¬
preisbezirken nach dem Höchstpreisgesetzvom 4 . August 1914
und der Bekanntmachung des Bundesrats über die Höchst¬
preise vom 28. Oktober 1914 an . Doch sind im ganzen nur
zehn Preisbezirke gebildet . Der niedrigste Preis für Roggen¬
mehl stellt sich auf 35 Mark einschließlichSack und Fracht,
der höchste Preis im Zehnten Preisbezirk auf 38 Mark , die
Preise für Weizenmehl bewegen sich zwischen 40,75 und
43,75 Mark und der mittlere Preis für Roggenschrot wirb
vom 1 . April ab 32,60 Mark sein. Die Preise bedeuten eine
erhebliche Herabsetzung gegenüber den letzten Mehrpreisen
im freien Handel . — Die Herabsetzung wird für die Kon¬
sumenten erst dann wirksam , wenn Mehl - und Brothöchst¬
preise für den Kleinhandel eingeführt werden.

Wahlrecht und Budget in Lübeck . Die Lübecker Bürger¬
schaft hielt am Donnerstag eine Sitzung ab, in welcher das
Budget beraten und verabschiedet wurde . Von der sozial¬
demokratischen Fraktion wurde bei dieser Gelegenheit der
Wunschzum Ausdruck gebracht, daß der Vertreter Lübecks im
Bundesrat in dieser Körperschaft dafür eintreten möge, daß
eine Herabsetzung der Kartoffelhöchstpreise, namentlich dm
Höchstpreisefür Frühkartoffeln , vorgenommen wird . . Danu
richtete Genosse Stelling an den Senat die Anfrage , ob
der Senat geneigt sei , nunmehr der staatsbürgerlichen
Gleichberechtigung näherzutreten , die in Lübeck gegenwärtig
durch ein Klafsenwahlrecht Zur Bürgerschaft aufgehoben ist.
Weiter wurde gewünscht, daß in Zukunft die Arbeiter und
ihre Vertreter auch zu Mitgliedern der staatlichen Behörden
ernannt werden , was bisher nur in einem einzigen Falle ge¬
schehen ist. Der Senat ließ dazu durch sein Mitglied Dr.
Fehling erklären , „daß die gegenwärtige Zeit zum aller¬
wenigsten für solche Verfassungsänderungen geeignet sei . An
einer Erörterung der Frage , ob und in welcher Richtung die
lübische Verfassung einer Weiterentwicklung zu unterziehen
ist, könne er sich nicht beteiligen . Andererseits ist nicht zu Ver¬
kennen, daß die Verhältnisse und Erscheinungen, dis dieser
gewaltige Krieg auf das innerpolitische Leben gezeitigt hat,
zu einer Nachprüfung der verfassungspolitischen Anschauun¬
gen Veranlassung gibt . Der Senat werde sich dieser Nach¬
prüfung zu gegebener Zeit nicht entziehen .

" Auf die Frago
der Vertretung 'der Arbeiter in den Behörden ging der Senat
überhaupt nicht ein . Da die Erklärung zwar kein glattes
„Nein " ist , aber auch zu nichts verpflichtet, so lehnte die
sozialdemokratische Fraktion es ab , für das Budget zu
stimmen. Selbst die bürgerlichen Parteien ließen durch den
Mund des früheren Reichstagsabgeordneten Dr . Görtz er¬
klären , daß das Wahlrecht , das Härten enthalte und in einer
Kampfstimmung beschlossen worden sei , geändert werden
müßte.

Fahncnfluchtserklärung und Beschlagnahmeverfügung
gegen Georg Weill . Im ReickDauzeiger lesen wir : „In der
UntsriuHungssache gegen den Ersatzreservisten Georg Weill,
'Schriftsteller , früher Reichstags «,bgeovdneter, geboren den
17 . September 1882 in , Straßburg , zuletzt wohnhaft in
Straßburg , jetzt ohne bekannten Wohn - und Aufenthalts¬
ort , wegen Fahnenflucht und Kriegsverrats , wird in Ge¬
mäßheit der Zs 68, 69, 71 , 57, 10 MSMB . , 88 , 93 R -StGB .,
s § 366, 360 MStGO . 'der Beschuldigte hierdurch für fahnen¬
flüchtig erklärt und fein im Deutschen Reiche befindliches
Vermögen mit Beschlag bölegt . Straßburg i . Elf ., den 13.
März 1918 . Gericht der Landwehrinspektion.

Bolksfürsorge und Kriegsanleihe . Die Lebens- und
Volksversichsrungsg-efellschasten haben sich, wie bei der
ersten, so auch bei der zweiten Kriegsanleihe mit vielen
Millionen beteiligt und dadurch viel zu dem großen Finanz¬
erfolg des Reiches 'beigetragen . Bei der Überaus günstigen
'Kapitalanlage , die das fünfprozentige Papier bietet , ist die¬
ses Verfahren der Gesellschaften 'dem Interesse ider Versicher¬
ten sicher nicht abträglich . Die Volksfürsorge beteiligte sich t
bei der zweiten Anleihe ebenfalls mit 200 000 Mk . !

Die Krüppelfürsorge in Badeu tritt ab 1 . April d. I . ?
in ein . neues Stadium . Der Landesausschuß Kr Kriegs - «
invalidenfürsorge -hat mit dem Verband badischer Arbeits - 8
Nachweise ein Abkommen getroffen , daß in jeder Amtsstadt
ein Arbeitsnachweis für Kriegsinvalid -en eingerichtet wird.
Er steht in ständiger Verbindung mit 'dem in Karlsruhe zu
errichtenden Larwesarbeitsnachweis . Den einzelnen Arbeits¬
nachweisen werden . Vertr,cmsnsnUMN>sr beigegeben, welche
für die Kriegsmvaliden Stellen zu vermitteln haben . Sie
sollen sich an die Unternehmer und Handwerksmeister wen¬
den und diese mit 'den Fähigkeiten oder Leistungen der
Kriegsinvaliden bekannt machen. Dis Benutzung der
Arbeitsnachweise ist für Arbeitgeber und Arbeitnehmer un¬
entgeltlich. Auch sollen zur Erreichung des Zweckes Lehr¬
stellen geschaffen werden . Der Heidelberger Orthopäde!
Prof . Dr . Vulpius dürfte allerdings zu rosig sehen , wenn er !
in einem jüngst gehaltenen Vortrage erklärte , nur 5 Prozent :
der Kriegsbeschädigten würden nicht mehr in der Lage sein,
im alten oder in einem verwandten Berufe ihre Existenz zu ,
fristen . Er stützt seine Ansicht u . a . auf den Umstand , daß s
in Heidelberg von 128 Kriegsinvaliden , denen ein Arm ?
oder ein Bein fehlte , angeblich 45 ihrer alten Arbeitsstätte !
wieder zugeführt werden konnten . Die Wirklichkeit dürfte ?
den Optimismus des Heidelberger Professors nach dem ?
.Kriege grausam zerstören .

'
!

Dänemark.
Verbesserung des Wahlrechts. Dänemark erhält in der

nächsten Zeit ein neues Wahlrecht. Für die Wahlen zu
Folkething und Landsthing wird die Altersgrenze von 30 au>
25 Jahre herabgesetzt, das ländliche Dienstpersonal erhält
das Wahlrecht für beide Kammern . Das Gesetz , das im
Folkething mit einer Majorität von 107 gegen 7 Stimmen
angenommen war , erzielte jetzt per dem LandZrhing
Stimmengleichheit . Der König wird das neue Gesetz am
5 , Juni vollziehen.

Parteffpaltimg.
Anläßlich erneuter Verhandlungen ist in Stuttgart von

den Vertretern des Parteivorstandes dem Landes - unv
Kreisvorstand folgender Vorschlagborg siegt worden:

„Der Vorstand des alten Ortsvereins Stuttgart hat, wie durch
die Revision am 27 . Febvuar d. I . fsstgsstellt worden ist, die für die
Kreisorganisation eingezagenen Beiträge zu einem erheb¬
lichen Teil stcrtuten 'widrig verwandt . Der Kreis-
vorstand war daher berechtigt und verpflichtet,
Maßnahmen zu treffen , um den in Stuttgart wohnenden Mit¬
gliedern , die ihre Beitrage der statutsnwidrigen Verwendung durch
die Ortsvereinsleitung entziehen und sie der Kreisorgantsation zu¬
führen wollten , dieses zu ermöglichen.

Die direkte Verrechnung der Beiträge mit den Bezirken
Fangels 'bach und Prag sowie die direkte Erhebung der Bei¬
träge durch den Kreiskassierer war unter diesen Umständen ge¬
rechtfertigt.

Die Wahl einer neuen Leitung des Ortsver¬
eins war jedoch zur Durchführung der obenerwähnten Maß¬
nahmen nicht notwendig , sie hält sich nicht im Rahmen des
Organisationsstatuts der Partei und kann daher nicht gebilligt
werden.

Nachdem die Leitung des alten Ortsvereins Len Vermittlungs¬
vorschlag des Parteivorstandes : Rücktritt des alten und der neuen
Leitung schroff abgel-ehnt und entgegen dem Organisa¬
tion s st atu t der Partei eine neue Landesorga¬
nisation ins Leben gerufen sowie für die Aus¬
gleichsverhandlungen Bedingungen gestellt hat,
die unschwer erkennen lassen , daß sie eine Ver¬
ständigung nicht will , i st dieser Vermittlung ? -
vor schlaghinfällig geworden.

Gleichwohl ersuchen wir die neue Ortsversinsleitung , zurück¬
zutreten / um dem Organisationsstatut der Partei gerecht zu
werden.

Bis zur Herstellung geordneter Verhältnisse hat der Kreis¬
vorstand die Pflicht , dafür Sorge zu tragen , daß die Stuttgarts ».
Parteimitglieder , die der Ges-amtpartei weiter mtgehören und ihre
Pflicht dem Kreis - , Landes - und Parietvorstand gegenüber er¬
füllen wollen , dazu in der Loge sind. Er muh daher, solange die
alte Ortsvereinsleitung bei ihrem statutenwidrigen Verhalten bs-
harrt , Einrichtungen treffen , durch die die ordnungsgemäße Bei¬
tragsleistung an die Instanzen des Kreises , Landes und des Reichs
wie die statutengemäße Verwendung der Beiträge sichergestellt und
eine geregelte ersprießliche Parteitätigteit ermöglicht wird.

Stuttgart , Len 23 . März 1918. Für den P -arteivorstcmd
Braun . Wels .

"
Der Landesvorstand und der Kreisvorstand

derStuttgarterOrganisation haben zu diesem
Vorschlag der Parteivorstandsvertreter erklärt:

„Die alte Leitung des Ortsvereins Stuttgart hatte schon länge
vor der Wahl der neuen Ortsvereinsleitung keinen Zweifel darüber
gelassen, daß sie ihre statutarischen Pflichten gegenüber der Kreis-
und Landesorganisation nicht erfüllen will . Vom Kreisvorstand
wurde das mehrfach öffentlich festgestellt. Durch die vom Partei-
Vorstand vorgenommsne Kassenrevision sind die Feststellungen des
Kreisvorstandss bestätigt worden.

Für den Kreis - und Landesvorstand lag hiernach kein Grund
vqr, der Einsetzung einer neuen Le-' Ving durch die Stuttgarter
Parteigenossen , die eine statutengemäße Verwendung der Beitrag?
sichergestellt wissen und Mitglieder der Gssamtpartei bleiben woll¬
ten, entgegenzutreten . Die nsugewählte Leitung war die einzig
mögliche Vertretung der der Gesamtpartei treu bleibenden Mit¬
glieder und hielt sich daher nach unserer Auffassung im Rahmen
des Organisationsstatuts.

Da der Partei -Vorstand als die für die Einhaltung der Partei¬
statuten verantwortliche Instanz , anderer Auffassung ist, emp¬
fehlen wir , daß im Interesse der einheitlichen Organisation di«
neue Leitung zurücktritt und der Kreisvorstand die ört¬
liche Leitung übernimmt.

Wir ersuchen die Stuttgarter Parteimitglieder , sich dieser
Regelung anzuschließe » und ihre Parteibeiträge an die vom Kveis-
vorstcmd'bestimmten Bezirksvorstände beziehungsweise Vertrauens¬
männer abzuMhren . Gültig sind nur die Marken (blaue für
männliche und braune für weibliche Mitglieder ) , die vom Landes¬
vorstand ausgsgöben werden.

Für den Koeisvorstand : KarI Oster.
Für den Landesvorstand : Fr . Fischer.

Am Freitag den 26. März hat eine Versammlung der
Mitglieder des neuen Ortsvereins mit allen gegen drei
Stimmen diesem Vorschläge zugestimmt.

Der Parteivorstand beschloß zu dem württember-
gischen Parteistreit die Veröffentlichung folgender

Erklärung:
„Am 27 . Febvuar d. I . übevgab uns der Vorstand des Orts-

Vereins Stuttgart eine Proklamation , die von einer Konferenz >
von württsmbevgischen Parteiorganisationen und Parteigenossen ^
beschlossen sein soll . In dieser Proklamation wird mitgetsilt , daß
die Konferenz eine provisorische Landeskommission
eingesetzt und mit der Währung der Parteiinteressen beauftragt
habe. Auch soll sie die Verbindung der Parteiorganisationen und
Parteigenossen mit der Gss-cmntpackei aufrechterhalten . Am 8.
März d. I . teilten -wir daraufhin dem Sekretariat des sozialdemo¬
kratischen Ortsvereins Stuttgart folgenden Beschluß mit:

„Der Parteivorstand kann die von der sogenannten Landes¬
konferenz eingesetzte provisorische L andss ko mmis¬
st o n nicht an e rk en n en, da sie sine statutenwidrige
Sonderorganisation ist. Der Parteivovstand lehnt
es ab, über den Weg dieser Landeskommission mit Parteiorgani¬
sationen und Parteigenossen Württemberg in Verbindung zu
treten .

"
Da gleichwohl von Parteiorganisationen in Wüfftemberg be¬

schlossen worden ist, sich dieser neuen Landesorganisation anzu¬
schließen, und von der Landeskommission, deren Mitglieder bisher
noch nicht bekcmnigegeben worden sind, planmäßige Agi¬
tation für die Loslösung vom Landesvorstand
der sozialdemokratischen Partei Württembergs
und den Anschluß an die neue Partei betrieben
wird, sehen wir uns veranlaßt zu erklären:

Die neue Landeskommission und die von ihr vertretene
Organisation widerspricht dem Organisationsstatut der
Partei . Parteiorganisationen und Parteigenossen , die sich von
dem Landesvorstand der Sozaldemokratie Württembergs los¬
lösen und der neuen Landesorganisation anschließen, scheiden
damit aus , der Sozialdemokratischen Partei
Deutschlands aus . Wir warnen daher die Partei¬

genossen, die Wert davauf legen, der Gssamtpartei anzugshören,
das parteizerrüttende Vorgehen der neuen Landeskommission zu
unterstützen.

Berlin , den 27. März 1915.
Der Parteivorstand .

"

Das ist der Beginn der Parteispaltung . Außerhalb der
Parteiorganisation gestellt haben sich ein Teil Parteimit¬
glieder in Stuttgart und Eßlingen ; in Göppingen wird es
demnächst erfolgen.

Lskrrles.
Rüstringen, 29 . März.

Mehr Gemüsebau , mehr Pflanzenkost!
Oberster Grundsatz unserer Volksernährung für bis

Dauer des gegenwärtigen Krieges muß sein, den gesamten
Nahrungsmittel 'bödarf möglichst aus den Erzeugnissen 'des
'eigenen Landes zu decken . In welchem Maße die Lösung
dieses Problems zur Zeit mehr und mehr die zuständigen
Stellen beschäftigt, zeigt wieder eine kürzlich ergangene
Kundgebung des Deutschen Vereins für Wohnungsrsform,
einer über ganz Deutschland- sich ansbreitenden gemein¬
nützigen Organisation , die eine sehr segensreiche Arbeit
leisteß namentlich in bezug auf die Verbesserung dos Klein¬
wohnungswesens und die angrenzenden Gebiete der Volks-
Wohlfahrtspflege . Der genannte Verein hat an sämtliche
bundesstaatlichen Ministerien sowie die größeren Gemeinden
Deutschlands eine Eingabe gerichtet, überall im Deutschen
Reich die Ausdehnung und Neuanlage von K leingä r t -e -N
zu fördern (Schrebergärten , Laubenkolonien usw.) , um 'dieses
Land -alsdann der Gsmüfevetsorgung speziell für die breiten
-minderbemittelten Volksschichten dienstbar zu machen.

Auf wie fruchtbaren Boden die Anregung -gefallen ist,
zeigt sogleich -eine Verfügung , die der preußische Eisenbahn-
minister daraufhin hat ergehen lassen . Sämtliche Eifen-
bcchndiröktionen sind angewiesen -worden, die Wünsche des
Deutschen Vereins für 'Wohnungsreform wogen Bereit¬
stellung fiskalischenGeländes , Bewilligung -von- Geldmitteln,
Schaffung einer Organisation , nach Kräften zu fördern.
Nach der Anweisung des Ministers sollen sofort mit Hilfe
der Dienststellsnvorstcher und der Eisenbahnervereine alle
zum Kleingartenbau geeigneten -Ländereien -als Gartenb -an-
land und zum Gemüsebau verwendet werden.

Handelt es sich hier um einen staatlichen Dienstzweig,
der immerhin eine beträchtlicheAnzahl gerade von geringer
besoldeten Arbeiter - und Kleinbeamtenfamilien umfaßt,
wäre dennochzu -wünschen, daß die Erkenntnis von der Not¬
wendigkeit , gegenwärtig aus unferm Grund und Boden 'so¬
viel herauszuwirtschaften , wie nur irgend -möglich, sich recht
bald noch weit größeren Kreisen unseres Volkes mitteilte.
Erfreulicherweise sprechen manche Anzeichen hierfür . Bei¬
spielsweise ist der Verein Berliner Wohnungsmieter bei
sämtlichen Gemeindeverwaltungen Groß -Berlins vorstellig
-geworden , das viele unbebaute Land in der nächsten Um¬
gebung der Reichs -Hauptstadt für die Kriegszeit unentgelt¬
lich -an Laubenkolonisten zu vergeben , ebenfalls zum Ge¬
müsebau für den eigenen Familienbedarf.

Wie sehr rächt sich im übrigen jetzt gerade — dieser
Gedanke drängt sich hier mrf — die Saumseligkeit , mit der
in Deutschland bislang mit der Kultivierung der Moore
vorgsgangett worden ist . Mehr als 2 Millionen Hektar,
eine ganze Provinz , ist hier noch für die Landwirtschaft zu
gewinnen und hätte durch rechtzeitige Friedensarbeit -noch
erobert werden können.

Indessen ist heut nicht die Stunde zu klagen . Mehr
helfen wir unferm Vaterlande , wenn wir im Augenblick noch
Möglichkeiten und Gelegenheiten finden helfen für eine
intensivere -Genrüfeverforgung unseres Volkes. Wir denken
dabei einmal an die Gärtnereien . Sie sollten das jetzt noch
mit Luxuspflanzen bestandene Land fortan -ebenfalls mit
Gemüse , wie es der MassenkoNsnmbraucht, bepflanzen , -in
erster Linie mit Kohl und Rüben . Und danach sollten die
Landwirte in dieser Hinsicht -ihr patriotisches Vevantwort-
lichkeitsgefühl stärken und sich der vielen Stücke Landes
erinnern , die in -der Nähe der Gehöfte, im sogenannten
„Hausgart -sn"

, um das Herrenhaus herum usw. noch un¬
genutzt daliegen. All das Land würde feinen Besitzern noch
sehr erhebliche Gemüseerträgnisse, und noch mehr , auch
materiellen Gewinn liefern . Für diese Art Kriegshilfe wird
man allen , die sie recht -bald ins Werk setzen , Verständnis
entgegenbring -en und gerne Dank wissen. Hier bietet sich
wie selten eine -Gelegenheit segensreichen Zusammenwirkens
von Gemeinden , Landwirffchaftskammern und landwirt¬
schaftlichen Vereinen zum Heile und Siege des Vater¬
landes . Dr . M . W.
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Hmterbliebenenfürsorgc der Reichspostverwaltung.
Eine sehr dankenswerte Einrichtung , >di-e von den Hinter¬
bliebenen von Beamten aufrichtig begrüßt wird , hat jetzt
die Reichspost.- und Telegraphenverwaltung getroffen . Die
Verkehrsämter sind angewiesen, beim Ableben von etats¬
mäßig angestellten Beamten und Unterbeamten sowie von
Ruhegehaltsempfängern -den Hinterblie >benen Vorschüsse auf
die ihnen für das Gnadenvierteljahr ziehenden Beträge
— nötigenfalls in voller Höhe dieser Beträge — z-cchlen
zu dürfen , wenn über -die EmPf-angsberechtig-ung kein
Zweifel besteht. Für -die Poftagenturen haben die Ab¬
rechnungsämter die Zahlung zu veranlassen. Die gezahlten
Beträge sind bis zmn Eingang «der Zahlungsverfiigun 'g
der QberpostdireM -on schwebend zu Uhren . Diese Aende-
rung bedeutet eine wertvolle Hilfe zugunsten der Hinter¬
bliebenen der Beamten , indem die Auszahlung der Gnaden-
bezüge seitens der Verkehrsämter sofort nach Eintritt des
Todesfalles erfolgen kann , ohne daß zunächst du die Ober-
postdirektion berichtet werden -muß . Bisher mußten die
Verkehrsämter , selbst wenn über die Höhe der -Gn -aden-
gebührnisse und über den Enrpfangsber -echtigten (gewöhnlich
die Witwe ) keinerlei Zweifel bestand, vor Auszahlung der
Gna 'dengebührnisse an- die Qber -postdirektion berichten , und
erst wenn diese -ihrerseits eine Zahlungsverfügung an -das
Verkehrsamt erlassen hatte , konnten die Gnadengobührnisss
ausgezahlt werden. Daß dadurch trotz der gebotenen eiligen
Erledigung Zeit verloren ging , -bis die Hinterbliebenen in
den Besitz der ihnen zustehenden Gnadenbezüge kamen , ist
klar . Es ist darauf chmzuweisen, daß sich 'die Aenderung nur



aus „etatsmäßig angsstellte Beamte mit » Unterbeamte sowie
«auf Rushsgehaltsempfän-ger " b̂ezieht, nicht aber cmf Diätare
(Postboten , Telsgraphenvovavbeiter , Postillone lder reichs-
cignen Posthaltereicn ) . Und zwar deshalb , weil für die
nicht etatsmäßig Angestellten ein Anspruch auf die Gnaden¬
bezüge — wie er den Etatsmäßigen zusteht — nicht besteht.
Den Nichtetatsmäßigen kann ldas Gnadeuvierteljahr zwar
bewilligt werden, aber einen Anspruch darauf haben sie nicht,
infolgedessen konnten die Verkehrsämter auch nicht ermäch¬
tigt werden , das Gnadenvierteljahr an die Hinterbliebenen
von Postboten ufw. sogleich zu .zahlen , weil eben erst die
Oberpostdirektion zu entscheiden hat , ob überhaupt die Be¬
züge gewährt werden sollen.

Bauarbeiterverband . Am Dienstag abend Uhr
findet Mitgliederversammlung im Tivoli , Gökerstr. 60, statt,
Worauf auch an dieser Stelle aufmerksam gemacht sei.

Verbot der B rsendung von Osterkarten und Psingst-
karten . In gleicher Weise wie die Versendung von Neu
fahrs- GIückwunschkarten wird den Angehörigen des Heeres
auch die Versendung von Oster - und Pfingst-Glückwunsch-
kaaten untersagt.

Kriegsgesangverein 1914. Zwei Wohltätigkeitskonzeris
finden am Freitag dieser Woche im Variets Adler statt.
Herr Gymnasiallehrer E . A. Meinecke hat eine Dichtung ge¬
schaffen, die sowohl die vom Kriegsgesangverein gesungenen
zeitgemäßen Chöre sinngemäß verbindet , als auch den von
Herrn Treptow gestellten Bühnenbildern dramatische Ge¬
staltung gibt . Unser heimischer Meister der Palette , Herr
Siehl - Freystett gibt den Bühnenbildern eine besondere künst¬
lerische Note durch seine großen Hintergrundgemälde : Bis¬
marck von Lederer, Küstenlandschaft in Flandern , Am Denk¬
mal der Völkerschlacht und Deutscher Sommertag . In Herrn
Gerlachs Händen liegt die musikalische Leitung , während
Herr Steinmetz mit seiner männlichen , dunkeln Mittelstimme
die Einzelgesänge übernommen hat . Am Flügel und Har¬
monium sitzt Herr Krancis , während die ersten Kräfte der
Matrosenkapelle den musikalischen Teil bestreiten. Frl.
Hümme , die Herren Treptow , Volckmar, Schwabe, Steinmetz
u . a . , lauter auf der Bühne heimische Persönlichkeiten, sorgen
für den dramatischen Ausbau der Aufführung . Der Rein¬
gewinn der Konzerte wird der Kriegshilfe zugeführt . De,.
Vorverkauf findet nur an der Theaterkasse des Variets Adler
von morgens 10 bis 1 Uhr und nachmittags von 3 bis 0 Uhr
abends statt . Der Vorverkauf ist bereits eröffnet.

Milvelmshao -n , 29 . März.
Korv . -Kapitcm a. D . Capelle , >der Vorstand des Observa¬

toriums und langjähriger Vorsitzender ;des hiesigen natiorral-
Mevalsn Vereins , ist zur Dienstleistung im nautischen De¬
partement in ldas Reichsruarineamt komnivmdiertworden.

Die Oldenburgische Spar - und Leihbank hat den Bericht
über ihr letztes Geschäftsjahr veröffentlicht . Wir entnehmen
demselben folgendes : Trotz der Einschränkungen , die der
Krieg zur Folge hatte , konnte nach Jahresabschluß doch ein
befriedigendes Geschäflsergebnis und sogar eine weitere

mäßige Entwicklung verzeichnet werden. Der Privatdiskont
betrug im Durchschnitt der ersten sieben Monate 2,81 Prozent
gegen einen Jahresdurchschnitt von 4,89 Proz . in 1913 . Der
Gesamtumsatz nach Abzug des internen Umsatzes zwischen
der Hauptbank und den anderen Geschäftsstellen betrug
1 687 879 000 Mark gegen 1 622 911 000 Mark im Vorjahre.
Die Zahl der Konten ist mit 42 700 um 943 gestiegen. De,.
Reingewinn beträgt zuzüglich des Vortrags aus deni Vor¬
jahre 680 676,67 Mk. Außer der Verteilung der Dividende,
die mit 10 Prozent vorgeschlagen ist , ist aus dem Bericht des
Aufsichtsrats zu entnehmen , daß die 5000 Mark für gemein¬
nützige Zwecke in diesem Jahre zum Teil an Volks- und
Schulbibliotheken und im übrigen für andere Zwecke verteilt
wird . Der Provisionsgewinn stieg von reichlich 215 000 Mk.
auf reichlich 225 000 Mk . Die gesamten Einlagen betrugen
Ende 1914 53 528 816,39 Mark gegen 52 481 029,76 Mark
im Vorjahre . Die Zahl der Scheckkonten stieg um 150 . Von
den vielen cingezogenen Beamten sind bereits sechs in
Feindesland gefallen.

Des Knaben Wunderhorn . Bekanntlich veranstaltet die
Bürgerliedertafel am 1 . Ostertage eine große Musikanf-
führnng , dessen Reinertrag dem Roten Kreuz und -dem
Hilfsverein Rüstringen zufließen soll. Im ersten Teil des
Programms werden außer den mit großer Sorgfalt aus¬
gewählten Orchesterwerken, die unter Leitung Obermwsik-
meisters Wöhlbier zum Dortrag gelangen , die siH dem Ver¬
ein in dankenswerter Weise zur Verfügung gestellten So¬
listen einige Perlen bedeutender Komponisten bringen.
Außer Herrn Opernsänger Trümper , der dem nmsiksieben-

'
den Publikum schon ein lieber Bekannter ist, wird Frl . Erna
Füchtner , ein Kind unserer Stadt , Tochter des Ghormeisters
des Vereins , die bis Kriegsausbruch die Kgl . akademische
Hochschule für Musik in Berlin besuchte und seit der Zeit
bei der rühmlichst bekannten Lehrerin für Kunstgesang,
Frau Unger -Harrpt in Leipzig , seinerzeit erste Freya in den
Bayreuther Festspielen , ihre Studien vollendet , zum ersten
Male in die Ocffentlichkeit treten . U . a . wird sie die Kompo¬
sition von Hildach Der Spielmann mit Violinbogleitung,
eine äußerst seltene Zusammenstellung , bringen . Die Be¬
gleitung auf dem Flügel liegt in den bewährten Händen des
Herrn Nitschke , während Herr Florian die Violinbegleitung
übernommen hat . Der zweite Teil bringt die Komposition
von G . Baldamus Des Knaben Wunderhorn , ein Lieder¬
zyklus mit verbindender Deklamation für Männer - , Fvauen-
und gemischten Chor , Sopran -'Barltonsolo und Duett mit
großer Orchesterbegleitung . Die Rezitation hat Frl . Lanke-
nau von hier in liebenswürdiger Weise übernommen . Ab¬
wechselnd kommen die Solisten im Solo - und Duettgesang,
wie auch die Frauen - , Männer - und gemischten Chöre zu
Gchör.

Oldenburg . Wegen Verfütterns von Brot-
getreide hatten sich mehrere Landwirte vor dem Gericht
zu verantworten und wursten zu empfindlichen Geldstrafen
verurteilt . Ein Hausmann aus der Gegend von Hahn,
der mahlfähigen Roggen in einer Menge von mehr als 200
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Pfund an seine Tiere gegeben hatte , muß 200 Mark Geld¬
strafe zahlen . _ _

Aufruf!
Kriegsnot - er Ostpreußen!

Schwer lastet der Druck des Krieges auf Ostpreußen,
schwerer als zurzeit der ersten Ueberschwemmung durch die
Russen . In den Grenzkrcisen, welche auf behördliche Anord¬
nung sämtlich geräumt sind , donnern die Kanonen noch im¬
mer fort.

Eine blühende landwirtschaftliche Kultur ist hier voll¬
ständig vernichtet ; die sauberen Wohnstätten einer arbeits-
samen , um ihre Existenz ringenden Bevölkerung liegen in
Trümmern ; van manchen Ortschaften ist nur noch der Name
vorhanden.

Heber das deutsche Vaterland sind mehr als 300000
ostpreußische Flüchtlinge verstreut , die, fern der Heimat,
meistens nichts mehr ihr Eigentum nennen , als die not¬
dürftigste Bekleidung und ein sorgenbvschwertes, nach dem
verlorenen , jetzt verwüsteten Heim sich sehnendes Herz.

Noch ist ein Ende der Verbannung nicht abzusehenl
Mitbürger ! die Ihr durch die opferreichen Kämpfe in

Ostpreußen vor der verheerenden russischen Flutwelle be-
wahrt seid, gedenket der notleidenden Volksgenossen! zeigt
Euch erkenntlich für die Opfer , welche das grausame Kriegs¬
geschick unseren ostpreußischen Brüdern abgefordert hat.

Nach wie vor ist die „ Gesellschaft der Freunde ostpreutzi-
scher Flüchtlinge " um die Linderung dieser Not bemüht . Mit
Dank werden Geldspenden angenommen in der Ge¬
schäftsstelle Berlin dllV 7 , Universitätsstraße 6, Fernsprecher
Amt Zentrum Nr . 3231 , sowie von dem Unterzeichneten Vor¬
stande und den Vertrauensmännern.

Gaben an Kleidern , Wäsche , Wollsachen, Decken , Betten,
werden nur für die Kleidergeschästsstelle Berlin , Beuth-
straße 14, am Spittelmarkt , erbeten.

Die Gesellschaft der Freunde ostpreußischer Flüchtlinge.
Dar Vorstand:

Lehrer Hans Lumma , 1 . Vorsitzender, Berlin -Hermsdorf.
Schulrat und Königl . Kreisschulinspektor Dr . Korpjuhn,

Berlin IV 50, Nürnberger Str . 2.
Kaufmann Domnauer , Berlin dlffV, Holsteiner Ufer 13.
Kaufmann Eduard Kenkel, Berlin -Westend, Eichenallee 37.
Rektor Ritter , Wilmersdorf , Pfalzburger Str . 23.
Rechnnngsrat Schenk, Berlin -Baumschulenweg, Cöpenicksr

Landstraße 148.
Rechtsanwalt Thiel , Berlin , Me Schönhauser Str . 1.

Verantwortlicher Redakteust: Oskar Hünlich. — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hng L Co. in

Rüstringen.
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Bekanntmachung.
Ketrifft denanszebildetk« Landsturm.

Sämtliche bei der Gestellung vom Bezirkskommando oder von
einem Truppenteil als „danernd dienstunfähig " , „zeitig dienst,
unfähig " oder „krank " entlassenen ansgedildeten Land
sturmpslichtigen haben ohne besondere Vorladung zur nochmaligen
ärztlichen Untersuchung zu erscheinen.

Die bei den Kaiserlichen Betrieben und Verwaltungen und der
Eisenbahn beschäftigten und als unabkömmlich anerkannten Personen
sind von der Untersuchung befreit.

Die Untersuchungen finden für die in den nachstehend aufgeführten
Amts - bzw . Stadtbezirken wohnhaften Personen wie folgt statt:

1 . Rüstringen und Wilhelmshaven in Wilhelmshaven (Park
Haus ) am 6 . April d . I ., 8 .45 Uhr vorm,

2 . Jever ( im Hotel „ Schwarzer Adler ") am 8 . April d . I .,3 .00 Uhr vorm.
8 . Barel (Tivoli ) am 10. April d. I ., 7 .45 Uhr vorm.
4 . Delmenhorst (Schützenhof ) am 14. April d . I ., 8 .15 Uhr vorm.
5 . Elssteth (Achnitz Hotel ) am 16 . April d . I ., 8.15 Uhr vorm.
6 . Brake (Vereinigung ) am 17 . April d . I ., 8 .30 Uhr vorm.
7 . Nordenham (Union ) am 19. April d . I . , 9 00 Uhr vorm.
Wer nicht oder zu spät zur Untersuchung erscheint, wird mit

Arrest bestraft.
Militärpapiere und etwaige Ausweise über die Dienstunfähigkeit

lind mitzubringen.
Oldenburg , den 36 . März 1915 . (9339

Königliches Bezirkskommando I.
Lilie,

_ Kontreadmiral und Bezirkskommandeur.

Lm OstMSWLdkiiä
äs » 3 . 1915 blsibs » unsere Lassen
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Wer irgend etwas zur Besamung von Garten - und

Ackerland bedarf , wende flch an die altbekannte Sarnen-
Firma W . Stephan in Jever . Dieselbe ist jeden Sonn¬
abend znm Verkauf der Artikel ans der » Marktplätze an¬
wesend . Bedienung gewissenhaft . Allen Wünschen kann
entsprochen werden . Frühe n . spätreife Pstanzkartoffeln re.
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Dev Marktlageentsprechend
ermäßigten wir den Bntterpreis

M Ml. 1K i>W PW
In unseren Verkaufsstellen geben wir 2-, 3 - und 5-Pfund-

Stücke zu Mk. 1 . 80 das Pfund ab.

MMrei -KMenWt MM e. 8. «I. ». s.
Verkaufsstellen : Friedrichstrabe 8 , Kaiserstraßs 120,

Wilhelmshavener Straße 52,
Werftstratze 4, Gerichtstraße 10,

9337s Ulmenstraßs 29, Genossenschaftsstr . 50.

« eitMMMWM Mi> MUWWMAM
Ns MZrMWMrikW. WWelWh . Str. 83 lSisttzWj.

Zimmer 7 . Fernspr . Nr . 79 und 1165 . Geöffnet von 8' /- bis 12 Uhr
vorm , und von 3 bis 6 Uhr nachmitt , (außer Sonnabends nachm .).

Offene Stellen:

45 Arbeiter,
5 Tischler , 30 Morgenmädchen,

17 Waschfrauen , 12 Dienstmädchen
die melken können.

Wohnnngs Angebote

7 4—7räum . Wohnungen
20 möblierte Zimmer aller Art,
15 möbl . Wohn - u . Schlafzimmer.

Stellensuchende:

2 Buchhalter,
10 Dienstmädchen,
10 Waschfrauen.

Gesuche (9349

Mger - LiederW WilheWM».
Gegr . 1887 Chormeister : Herr Carl Füchtner. Gegr . 1887

Am ersten Ostertage
im großen Saal« »er Burg Hohenzollerur

Grch WK - AWl >i»g
Solisten:

Rezitation:
Flügel:
Musik:

Sänger:

z»r Gunsten des Roten Kreuzes
und des Hilfsvereins Röstlingen.

Mitwirkende:
Fräulein Füchtner, Sopran,
Herr Trümper, Bariton.
Fräulein Lankenau.
Herr Nitschke.
Musikkorps der II , Matrosen -Division unter persön¬

licher Leitung des Herrn Obermusikmeisters
W ö hlbier.

Männer -, Frauen - und gemischter Chor der Bürger-
Liedertafel (ca. 90 Sänger ).

Vortragsfolger
Erster Teil:

a) Huldigungsmarsch aus Sigurd Jorsalfar
b ) Ouvertüre zum Trauerspiel Egmont . .

2 . Fräulein Erna Füchtner:
a) Der Splelmann (mit Biolinbegleitung ) von Eugen Hildach

Herr Florian: Violine.
b ) Liebesfeier . . . . . . . . .
o) Bescheidene Liebe.

3. Herr Opernsänger Trümper:
a ) Frühlingslied.
d ) An Rose . . von Gmschmann
o) Prolog aus Bajazzo . von Leoncavallo

4 . Fantasie aus her Oper Oberon . . . . von Weber
Zweiter Teil:

Der Unaben Wunderhorn
Für Männer -, Frauen - und gemischten Chor,
Sopran - und Bariton - Solo , Deklamation und
großer Orchesterbegleitung von G . Valdamus.

WM Ml . 7.M W kSesirs . Mche » iS Mt MM.
Eintrittspreis « r 2m Vorverkauf: Balkon - u . Orchester¬

loge 2 .50 Mk.. 1 . Sperrsitz 1.50 Mk., 2 . Sperrsitz u . Balkon 1 .00 Mk .,
Galerie SO Pf . An der Abendkasse 0,50 Mk . Aufschlag , aus¬
schließlich Galerie . Textbücher 0.20 Mk.

Der Vorverkauf findet in den Niemeyerschen Zigarren
Geschäften, Ecke Bismarck - und Gökerstratz« und Marktstraße , sowie
bei sämtlichen Mitgliedern statt . (9336

von Grieg
von Beethoven

von F , Weingartner
von Hugo Wolf

von Mendelssohn

r>i«-

MH

Deutscher
VmMtt - VertM

Zweigverein
Wilhelmshaven -Rüstringen.

Achtung ! ! Kollegen ! !
Dienstag den SO. d . M . ,

abends 8^ Uhr:

Versammlung
in: großen Kluzimmer des

Tivoli , Gökerstr . 60.
Zu derselben sind die Kol¬

legen ganz besonders eingeladen,
welche auf den Neubauten der
Torpedowerft beschäftigt sind.
9338s Der Vorstand.

Wir legen Gift für Federvieh
auf unser Gartenland zwischen
Kieler « nd Grenzstr . (9333

Mehrere Pächter.

50 4—7räumige Wohnungen
55 2 — 3räumige Wohnungen,
40 möblierte Zimmer aller Art.

Gesucht aus sofort

93431 H. Jantzen , Schneidermeister , Marktstr . 43.

Gsfrrstzt
zwei ältere Bautischler . (9350
O . Hofsinann , Mech . Tischlerei,

Ahmstraße 1b.

Entricht auf sofort
Ml . UW « » «
gegen hohen Lohn . (9276

H . Stossers , Sairde.

Laufbursche
nach der Schulzeit zum 1 . April
gesucht . s9340

Geschwister Steiurneher,
Gökerstratze 126 . Ecke Kantstraße.

MlsMkLmftMe
gesucht. (9311

Mustkhaus E . Paulus.
Marktstraße 20.

Krau Meyer , Kieler Straße 13.

8»t Mlll . MMk
zu vermiete«. (9344

Mellumstraße IS , 3 . Etg . r.

Einfach möbl. Zimmer
zum 1 . April für soliden jungen
Mann . Näheres s9334

Grenzjtr . 35 bei Snake.

MaKttl 9 °br . Tische. Bett-
stellen mit Matratzen

in allen Größen , Waschtische, Kom¬
moden , Küchen- u . Kleiderschränke
spottbillig zu verkaufen . s9346

Schade , Rüstr ., Grenzstr . 54.

M Md MsMWtt
zu verkaufen , Bund 40 Pf . (9347
Fr . Nähme , Gärtn . , Bismarckstr.

Mellumstraße n . Ulnreustraße.

HolLrsbrnsuwslr . Livcksrdsttov.
Lissnmäbolfabrik , 8ukl i . Ikür

AWiMmllll
zur Ausbildung eines Handwerks für den

--------- Hausbedarf ---------
find vorrätig i» der Exped des Rordd. Bslksblattes.

ZWMkoWWMeZklWMhgH
Ostermontag , abends 8 Uhr

in Sudmanus Hotel:

Wl . MMder -MckllgRer Me
FMMm, ,

"

,
von Herrn Postassistent Engel , Dortmund.

Karten zu 50 Pf . und 1 Mk. im Vorverkauf (9319
in den Buchhandlungen und abends an der Kasse. Kassenöffn . 7' /- Uhr.

WialExpedition
für Osternburg.

_ Schulfteatze.
FWÄM. Wchwm odtkl!
Mm »i«Om. mit M ^
zum 1 . Mai oder 15 . Mai gesucht.
Angebote mit Preisangabe erbetest
an Schaaf . Rüstrmgen , Göktzrstr. 71

^ .rdeiter - lui 'nel '- Kartell
RüstrinKsu - HVilbsIwsbLVSN.

Vs» loä im tsros» ^sinässlanä tauä
äer VirrnASNvsss

? aul Leetrer
^.rd.-1'urnvsrsi» Osrmaiü ».

^.m 13 . NLr2 vsrsoiüsä nsod svsivsrvr
Lrankilvit äsr InrnASnosse

Oarl Leilseluniät
k'reis lupneisokatt KüstriuZsn.

Mtir verlivrs » iu äs» Vsrsodisäsvs»
treue DurvAsnosss » »nä rvoräsn ibas» si»
änuernäss ^näsnsts » bsrvabrsu.
93531 Osr VorstsLiä.

M

Heute sbsnck8 .1S Okr

^ _ 4

M . I
F

LuLübruvA äsr vrkolArsivbsu
kosss

NiirüllWt
'slZ

äureb äas Nsx IValäsu-
lünssmbls.

Dtisstsrkkrsss 10 bis 1 Ukr uuä
ab 3 Ilbr vaebm . (9342

Hobes-Anzeige.
Am 28. März starb nach

längerem Leiden unsere liebe
Tochter und Schwester

LurLILs
im Alter von 17 Jahren.

Dies bringen tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

Rüstringen , 29 . März 1915

MkWM KeltUtt U. FkM
nebst Geschwistern und

Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Mittwoch nachmittag 2' / - Uhr
vom St . Willehad -Hospital
aus statt . (9341

Hobes -Anzeige.
Sonntag nachmittag 2' /s

Uhr starb nach kurzer , schwe¬
rer Krankheit unser kleiner
Liebling'

im zarten Alter von 9 Mon.
Dieses zeigen tiefbetrübt an

Rüstringen , 29 . März 1918

3«lius MskoWski
nebst Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch den 31 . März,
nachm . 2 Uhr , vom Trauer¬
hause , Bordumstraße 2 , aus
statt . (9348

«MM « « -« .
Wilhelmsh .-Rüstringen.

» achenft
Den Mitgliedern hierdurch

zur Nachricht , daß unser
treuer Kollege , der

Schlosse«

ÜM IlkIÄ
auf dem östlichen Kriegs¬
schauplatz den Tod für das
Vaterland erlitten hat . (8S51

Ehre seinem Andenken!
Die Ortsverwattnng.

AlMverriv MMts
Rüstringen.

rr«»chi-<tfr
Nach erhaltener Mitteilung

vom östlichen Kriegsschau¬
platz ist unser braver Sanges¬
bruder , Herr

an den Folgen eines Bauch¬
schusses am 28 . Februar im
Feldlazarett verstorben.

Der Verein verliert in
dem Verstorbenen eines seiner
besten Mitglieder , und wird
er seiner stets in Ehren ge¬
denken ! (9354

Der Vorstand.



Beilage.
29 . Jahrg . Nr. 75. AMeulsches Aolksblaü Dienstag

den 30 . März 1915.

Iic nicht sPdizicrteiiZechel imUrbrrgban.
In der Zeitschrift Nord und Süd hat kürzlich der Vor¬

sitzende des Auffichtsrats des rheinisch-westfälischen Kohlen-
syndikats , Geheimrat Emil Kirdorf, ans die hauptsäch¬
lichen Differenzpunkte hingewiesen , die einer Neubildung
des Syndikats im Wege stehen. Er stellte fest , daß es in
erster Linie die nichtsyndizierte Zechen sind , die
dem Syndikat das Leben so sauer machen. Ihre Beteili-
gungscmsprüche und ihre abgeschlossenenlangfristigen Dor-
bzw. Kaufverträge seien derart , daß bei ihrer Anerkennung
durch das Syndikat den älteren syndizierten Zechen jede
weitere Entwicklungsmöglichkeit geraubt würde. Daher
wären die Außenseiter -das Haupthindernis für das Zu¬
standekommen eines neuen Syndikatsvertrages.

Weil dem so ist, und weil Herr Kirdorf mit seinem Hin¬
weis ans die Haltung der nichtsyndizierten Zechen den
wundesten Streitpunkt im Syndikat berührt hat, dürfte es
sich lohnen , atrf eine Arbeit hinzuweisen , die Herr Dr . Ernst
Iüng st tn 'der berg - und hüttenknännischen Unternehmer-
zeitschrift Glückauf veröffentlicht hat . Er beschäftigt sich
dort in sehr übersichtlicher Weise mit der Entwicklung der
nichtsyndizierten Zechen im niöderrheinlsch-westfälischen
Steinkohlenbergbau . Dem Aufsatz entnehmen wir , daß im
Fahre 1914, die Gefamtförderung in dem genannten Kohlen-
bezirk 98,36 Millionen Tonnen betrug , das sind 16,17 Mill.
T . — 14,12 Proz . weniger als im Jahre vorher. Im Gegen¬
satz hierzu verzeichnet die Kohlengewinnung der nicht¬
syndizierten Zechen bei rund 13,3 Mill . T . für 1914
gegen das Vorjahr eine Zunahme um 555 000 T . - - 4,36
Prozent . Die Steigerung entfällt ausschließlich auf das
erste Halbjahr 1914 (ü- 1,06 Mill . T .) , während das zweite
Halbjahr infolge des Krieges einen Abfall von 1,1 Mill . T.
brachte. Auchdie Kok s er z e n gu n- g der nichtsyndizierten
Zechsngruppe war im Jahre 1914 bei 3,84 Mill . T . größer
als im Vorjahre und zwar um reichlich 200 000 T . — 5,72
Prozent . ( Eine Tonne sind 20 Zentner ) .

An der Förderung dos Be-rgbcmbezirkeswaren die
nichtsyndizierten Zechen im Jahre 1913 mit 11,12 Proz . be¬
teiligt , 1914 mit 13,62 Proz . ; auch der Anteil an Der Koks-
und Brikettgewinnung ist gestiegen, doch liegen Zahlen für
'das Gesamtjahr 1914 noch nicht vor . Eine Steigerung er¬
fuhr in den ersten beiden Vierteln Des letzten Jahres auch
die Beleg schuftsZiffer, das dritte Vierteljahr
brachte einen Rückgang, der im letzten Quartal weiter an¬
hielt . Die -Bcl-sgschaftszahl betrug im 1 . Vierteljahr 1913
49 468, sie stieg auf 68 148 im 2 . Vierteljahr 1914 , um dann
infolge des Krieges im 4 . Vierteljahr auf 46 002 zu fallen.

Einschließlich des preußischen Bergfiskus stehen 36
Bergwerksgefellschafton im Ruhrbergbau dem Syndikat
fern , allerdings sind unter ihnen eine große Anzahl Grüben,
die für die gegenwärtige Kohlengewinnung noch keine
größere Bedeutung erlangt haben , -da sie erst in der Ent¬
wickelung begriffen sind. Nur wenige Gesellschaften ver¬
fügen über größere Belegschaftsziffern ; so betrug die durch¬
schnittliche Belegschastszahl im Jahre 1914 beim Bergfiskus
18 598, bei den Gewerkschaften Auguste Viktoria 2543,

Emscher-Lippe 3649, Friedrich Heinrich 2832, Hermann
(Bork) 2195, Trier (Baldur und Radbad) 4143, Victoria-
Lünen 2363 und de Wendel 2207. Viele der neuen Werke
vermochten auch während des Krieges ihre Förderziffern zu
steigern , und nach dem Kriege wird das mehr als bisher
für all die neuen Werke der -Fall sein . Was .das für die
syndizierten Werke bedeutet , mögen die Entwicklung s-
zifsern der nichtsyndizierten Zechen seit der Erneuerung
des Syndikats im Jahre 1903 zeigen.

Damals gelang nicht nur der Beitritt sämtlicher Hütten¬
zechen zum Syndikat , die ihm .bis 'dahin in der Mehrzahl
serngsblisben waren , es schlossen sich ihm auch alle für den
Beitritt in Betracht gezogenen reinen Zechen an (d . h . solche
mit einer Jahresfövderung von mehr als 120 000 Donnen)
mit Ausnahme des Bergfiskus und der Gewerkschaft Freie
Vogel u . Unverhofft — mit dieser kam keine Einigung zu¬
stande —, so daß bei der Erneuerung 98,7 Proz . der Förde¬
rung des Bezirks in ihm vereinigt waren gegen 82,2 Proz.
bei Ablauf des alten Vertrags und 86,7 Proz . bei seiner
Gründung ( 1893 ) . Seitdem hat sich aber die Förderrmg
der nichtsyndizierten Zechen ganz gewaltig entwickelt, indem
sie von 852 000 Tonnen in 1903 auf 13,3 Millionen Tonnen
im letzten Jahr stieg und damit , wie schon festgestellt, 13,5
Prozent zu der Gesamtförderung des Bezirks 'beitrug.

Die F ö rder en tw i cklung der Syndikats - und der
nichtsyndizierten Zechen im nisderrheinisch-westfälischön
Bergbaubezirk betrug von 1903 bis 1914:

Synd -ilatszechen Nichtsyndizierte Zechen
Anteil an der Ge- Anteil cm der Ge-

Jahr Tonnen samtfövderung Tonnen samtförderung
Proz. Pwz.

1603 64 727 382 98,76 852 265 1,36
1604 67 466 444 98,28 1186 463 1,72
1665 65 582 733 68,66 1 296 669 1,94
1666 76 647 656 97,95 1 667 398 2,65
1867 86 126 475 97,45 2 668 246 2,55
1668 81 885 646 96,43 3 688 162 3,57
1668 86 915 546 95,16 4 164 766 4,66
1616 83 826 762 63,85 5 492 296 6,15
1611 87 682 463 92,84 6 718 146 7,16
1612 64 286 341 61,45 8 816 292 8,65
1813 161 652 297 88,88 12 746 765 11,12
1614 84 869 916 86,48 13 295 862 13,52

Auf diese Entwicklung war vor allem die stark wachsende
Kohlengewinnung des westfälischen Bergfiskus von Einfluß.
Im Jahrs 1903 förderte er (von Zeche Ibbenbüren bei
Osrmbrück abgesehen) aus einer Anlage (Gladbeck) erst
303 000 Tonnen , im letzten Jahre aber aus fünf Anlagen
4,4 Millionen Tonnen.

Bis 1908 machte sich der W ett b ew e r b d er Außen¬
seiter nur auf dem Kohlen - und in geringem Maß auch
auf -dem Brikettmarkt geltend ; tu dem genannten Jahre
nahmen der Bergfiskus und die Zechen Augusts Vrctoria
und Emscher-Lippe auch die K o ks p r o -d u k t i o n aus , und
bis zum Jahre 1914 traten noch weitere 11 Außenseiter in
die Koksproduktion ein . Im Jahre 1913 war die Kokspro¬
duktion der nichtsyndizierten Zechen bei 3,8 Mill . Tonnen
bereits auf fast 16 Proz . der Gesamterzeugung des Bezirks
gestiegen, und ähnlich hohe Anteilziffern v-erzeichnete die Ge¬

winnung von schwefelsaurem Ammoniak und von
Teer. Weiter Kohlenfelderbesitzsteht den Außenseitern * -
vor allen Dingen .dem Bergsiskus , zur Verfügung ; und geht
die Entwicklung so weiter wie bisher und kommt eine Eini¬
gung der hauptsächlichsten Außenseiter mit dem Syndikat
nickst zustande, dann sind- die Tage des letzteren gezählt . Wie
Herr Kirdorf , so weist auch Herr Dr . Jüngst auf die sonsti¬
gen großen Schwierigkeiten hin , die einer Einigung der
syndizierten und nichtsyndizierten Werke entgegenstehen. Sie
sind in der Presse genügend erörtert worden , auf sie brau¬
chen wir hier nicht näher einzugehen. Es war uns darum
zu tun , die wichtigste Gefahrenquelle zu bezeichnen, die den
Bestand des Syndikats bedroht, und 'das ist die Entwicklung
der außerhalb des Syndikats stehenden Zechen und deren
weitere günstige Ausdehnungsmöglichkeit . Ohne diese Zu-
kunstsausstchten würden die nicht syndizierten Werks die
Forderungen , die sie an ihren Beitritt zum Syndikat knüp¬
fen , gewiß fehr mäßigen . So aber glauben sie das nicht
nötig zu haben. Und dasSyndikat? Es- kann die
Forderungen der Außenseiter erfüllen oder nicht, es bleibt
in der schwierigen Lage, um seine Existenz kämpfen zu
müssen, und es wird bei seiner Aufrcchterhaltun -g die inneren
Reibungen nicht mehr los werden. Das eben ist der kapita¬
listische Fluch, der ihm nun einmal anhaftet.

P <rL' t6rrr«rshvzeL;LsM.
Die Berliner sozialdemokratischeRathausfraktion für

den städtischen Etat . Die Berliner Stadtverordneten -Vec-
sammlnng hat in ihrer letzten Sitzung den mit 358)4 Mil¬
lionen Mark balanzierenden Etat sür 1915 einstimmig un¬
verändert angenommen . Auch die sozialdemokratischeFracks
tion stimmte znm ersten Male für den Etat . Dis Kriegs¬
maßnahmen werden durch einen Nachtragsetat festgesetzt
werden . .Sta -dv . Genosse Hermann führte aus : Schon 'bei
der ersten Etatslesung mußte ich sagen , daß der vorliegende
Etat in vielen Einzelheiten den Anforderungen nicht ent¬
spricht, die unsere Partei an einen städtischen Etat zu stellen
hat . Ich 'darf hier u . a . an dis Lohnverhältnifse der städ¬
tischen Arbeiter und an gewisse Einnahmeposten erinnern.
Außerdem hatten wir uns bei den früheren Etatsberatun¬
gen immer gegen die Gegnerschaft zu wenden , die beim
Magistrat wie bei verschiedenenMitgliedern der Versamm¬
lung herrschte, wenn wir Anträge stellten , durch die wir das
Los der unbemittelten Bevöl'kcrungM -wss-en erleichtern woll¬
ten , eine Gegnerschaft, die vielfach in offene Feindschaft nm-
fchlug, wenn Organisationen oder Organisationsbestrebun-
gen der Arbeiter in Frage kamen. Demgegenüber müssen
wir anerkennen , daß in diesem Jahre auch auf diesem Ge¬
biete die von den städtischenBehörden vorgejchl-agenen Maß¬
nahmen solche waren , -daß wir ihnen , wenn wir auch lange
nicht mit Men Einzelheiten einverstanden waren , unsere
Zustimmung erteilen konnten. Wir sind bereit , diesen ver¬
änderten Verhältnissen Rechnung zu tragen , und wir haben
uns daher entschlossen , für dieses Jahr dem Etat unsere
Zustimmung zu geben.

"

Ferrilletsir.

Historische Erzählung von Heinrich Zschokke.
22) -

„Vater Addrich, das ist des Soldaten Gaudium und
lustiges Vorspiel zur Hochzeit. Ich gedenke, Bern soll uns
in die Rappuse gegeben werden , und ich will mir so viel
Lägst mit köstlichemRheinfall und Malvasier aus der Cam¬
pagne Heimschleppen, daß ich noch zur silbernen und goldenen
Hochzeit meine 'Gäste damit regulieren kann.

"

„Ich wollte , du brächest dort einen Keller auf , der viel
edlern Schatz verwahrt , als Rheinfall und Malvasier . Wenn
schon 'der brave Fabian ab der Almen dein Nebenbuhler war,
verdient er doch Mitleidsn . Den ganzen Winter durch im
Kerker, und warum ? weil er einem stolzen Grobian von
Lan'dvogt nicht zum Schcmd- und Sündendeckel dienen
Wollte , und ihm ein paar Maulschellen versetzte .

"

„Du hältst den Fabian noch immer für einen heiligen
Engel, wiewohl er ein loser Gefell ist, der allen Schürzen
nachlief. Ich rede nicht gegen ihn , weil er feine Netze nach
meiner schönen Braut ausgeworfen hatte . Solch einen
Stocknarren von Rival fürchtet unserereiner nicht. Ich
habe andere Majestäten gesehen. Sein Schicksal hat dieser
Prahlhans Wohl meritiert . Es hieß , nran werde ihn auf
die Galeeren schicken. Das Weibsbild hatte den Genißt-
männern in den Wehen ausgesagt , er sei der Patron , der ihr
den Jungsernkranz vor der Zeit abgenommen ; vergiß Las
nicht, Addrich ! vergiß das nicht! Und der unverschämte
Bursch wollte darauf das Hurkind dem Landvogt aufsalzen .

"
„Sprich , wie du willst , Gideon ; ich verbürge mit meinem

grauen Kopf , Fabian ab 'der Alm ist unschuldig. Allezeit
war er ein gutes , ehrliches Kind , aufrichtig , wahrheitliebend,
mäßig und züchtig, aber freilich auffahrend , wie Schieß¬
pulver , wenn ihm sin Naseweis mit der Lunte zu nahe kam.
— Hast du mir nichts weiter zu sagen, Gideon? "

„Unser Paktum ist abgeschlossen ; ich bin sattsam kanten-
tiert , und weigere mich nicht, nun allen deinen Entreprisen
Hand zu bieten .

"

„So laß uns zu den Gästen zurückkehren. Wir müssen
mit den heutigen Minuten Haushalten ! " sagte Addrich,
wandte sich rasch und ging mit großen -Schritten wieder aus
dem Wald zum Haus , pxihrend Renold langsamer zu folgen
schien.

i 12 . Das Angebinde.
„Addrich, sieh ! sieh , Addrich!" rief dem Alten ein

junges Mädchen zu , welches ihm, wie die Göttin der
Freude , über dis 'Schwelle der Hüttentür entgegenslog , die
edeln Mienen im Licht des Entzückens verklärt , die Arme
halb erhoben und aus gebreitet , in der Rechten ein kristall-
helles Trinkglas blitzend, in der Linken einen Bl -ume-n-
strauß.

„ Guten Morgen , FaNeli !" erwiderte der Alte freundlich.
„O -dein Wunschkommt zu spät, Addrich!" rief die Ver¬

gnügte . „Der Morgen ist schon gut und schön , mehr denn
einer , und der aller-schönste , seit ich atme . Hab ' ich'Z nicht
vorgesa-gt? Es ist der achtzehnte März , eine wunderheilige
Zahl ; denke , in der 18 liegen sechs Mal 3 ! Und heute ist
mein Geburtstag , Addrich. Ich trete in mein Achtzehntes,
und drei Mal drei ist -doppelt in diese 18 gelegt , ja doppelt!
Ach, für ihn auch eine heilige Neun ! Siehst du , was ich
trage ? "

„Ein Angebinde," sagte Addrich lächelnd. „Aber jauchze
nicht zu laut ! -Er ist in der Nähe ; die Jungfrau soll nicht
verraten . . . ."

„In der Nähe ! " rief Epiphanie , sprang zum B-runn -en,
legte Glas und Blumen daneben , kehrte eben so schnell zum
Alten zurück, und sagte mit zitternder , leiser Stimme : „Wo
denn , Addrich, wo ist er? -Warum 'darf er sich nicht zeigen?
Ist er dem ungerechten Gefängnis entronnen , ein Flücht¬
ling ? Rede doch !"

„ Ich meine den Hauptmann Renold. Er ist unweit im
Walde ! " erwiderte Addrich.

„Nein , nein , nein ! " sagte Epiphanie mit heftiger Zu¬
versichtlichkeit, doch leise, indem sie beide Hände auf A-ddrichs
Arm drückte: „Mein armer Bruder lebt in der Nähe . Er
ist frei ! Er hat -diese Blumen -des Nachts, kein anderer , vor
mein Fenster gestellt. Kein anderer kannte diesen Tag , als
er . Weißt du , Addrich? er schickte mir einst sogar von der
Wittenberger Hochschule aus Deutschland schön gedörrte
Blüten und Blätter auf Papier gezogen.

"
„Glaubst du im Ernst , Fama , Fabian sei es gewesen, der

diese Nacht . . . " Addrich unterbrach sich bei diesen Worten
selbst , sichtbar betroffen.

„Warum zweifelst 'du? Der gute Faby war es. Hier
sagen es dir all ' seine treuen , unschuldigen Zeugen , die
mich beim Erwachen am Fenster grüßten .

" Sie sprang
wieder zum Brunnen , nahm die Blumen und hielt sie dem
Alten -dar , der wenig ans ihr begeistertes Plaudern zu achten
schien . „Sieh '

, die zitternden kleinen Wonne -Boten all ',
meine Lieblinge , die unter dem Schlage der Frühlingsl -erchs

zuerst erwachen, und wenn die lvarme Hand ihrer Mutter
das Weiße Bett zurückstreift, -dann ihre Köpfchen immer
zuerst hervorstrecken! Das zarte Schneeglöckchen, dem mich
Faby verglich, weil es träumerisch das Köpfchen hängt , und
dessen Schwester, die blasse Levkoje, neben dem goldenen
Flurblnmchen , das der Fön auf -de-uWassermatten wachgeküßt
hat . Zähle , zähle sie nur genau , vom 'kleinen Maaslisb der
Wiese bis zur milchweißen Narzisse, in deren Brust 'das erste
Morgenrot liebend zurückblieb . Zähle , und sie geben dir
treulich die geheimnisvolle Zahl des Tages . Fabian ist
gewiß frei !"

„Und wo ist er ? " fragte der Alte . „Er käm' mir heut'
eben sehr -gelegen. Aber dich haben wahrscheinlich starke
Träume wieder geneckt , und den Verstand für einen Tag
aus den Fugen gestoßen. Der Bursch würde nicht scheu
mein Haus umgehen , wenn er dem Gefängnis entsprungen
wäre . Denn hier , weiß er, hört Bern auf . Hier weiß er
Zuflucht , und mich und dich . Und hätten ihn seine Richter,
der Unschuld wegen , auf freien Fuß gestellt, warum Würd'
er Nachts mit -den Wölfen -und Dieben wandern und den
Blick des Tages scheuen ? Oder Haft du seine Gestalt ge¬
sehen, seine Stimme -gehört?"

-Sie schüttelte den Kopf -und hielt die Blumen empor
indem sie sagte : „Er ist dennoch frei ! die -kleinen Wonne-
boten -hier beteuern es mir !"

„Kind, " - sprach der Alte mit einer gewissen Dringlich¬
keit, ,,wär ' er 's , mich Würd' es mehr freuen , denn dich selbst.
Wenn du feinen Aufenthalt weißt , wenn du ihn je heut'
oder morgen erblickst , sag ' ihm, er solle zu mir eilen . Ich
trage für ihn -das Schwert der Rache. Sag ' ihm , hörst du,
er solle nicht fäunr -eu. Es gehen wichtige Dinge vor ."

„Oheim ! " seufzte -Epiphanie leise, -und >die Heiterkeit
ihres Antlitzes wich einem plötzlichen Ernst . „Oheim , laß
dich warnen . Du gehst auf bösen Wegen . Leonore sang , als
sie in der Nacht erwachte.

"

„Was sang sie? "

„Wunderbares und Schauderhaftes , ich -kaun 's nicht
wieder sagen, Addrich; von Blut -und Tränen viel , von Angst¬
schweiß und von Flammen . Addrich, ich sah im Vorbei¬
gehen drunten die fremden Gesichter. Tu bist in übler Ge¬
sellschaft . Es sind Gesichter , in denen jeder Zug einen
Mord oder Betrug droht . Sie machten- mir Furcht , als ich
sie sah , und sie vor -mir jählings stumm wurden und sich unter
einander verlegen anschaute-n . Auf ihren Kippen -schien
noch -das Ueberbleibsel eines Todesurteils zu liegen , das sie
nicht vollendet hatten .

"
(Fortsetzung folgt.)



Airs - enr
Bundes » atsverordmittg über den Ailsschank und

Verkauf von Schnaps und Spiritus.
Angesichts der immer und besonders auf dem Lande

vopkommenben Uebertretungen , .des Gesetzeskraft habenden
Verordnungen von Militär - und ZivilLchörden über dm
Ausschank und den Verkauf von Branntwein , erfüllst es
angezeigt , auf die neueste diesbezügliche Verordnung des
Bundes rates aufmerksam zu machen.

Der Bundesrat hat auf Grund des Z 3 des Gesetzesüber die Ermächtigung des Bundesvats zu wirtschaftlichen
Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-GesetzblattS . 327) folgende Verordnung erlassen:

§ 1 . Die Landeszentralbehörde oder die von ihr bs-
zeichnete Behörde kann den Ausschank und den Verkauf von
Branntwein oder Spiritus ganz oder teilweise verbieten
oder beschränken: sie kann auch Bestimmungen über die
Größe und Beschaffenheit der zum Ausschank oder zum
Verkaufe dienenden Gefäße und Flaschen erlassen rmd Min¬
destpreise vorschreiben.

. 8 2. Ausschank- und Vevkaufsräumlichkeiten, die aus¬
schließlich dem Ausschank "oder Verkaufe von Branntwein
oder Spiritus dienen , müssen in Zeiten , in denen der Aus¬
schank oder der Verkauf auf Grund des 8 1 verboten ist,
geschlossen gehalten werden . Räumlichkeiten, die vorzugs¬
weise diesem Ausschank oder Verkaufe dienen , können durch
Anordnung der Polizeibehörden für die Zeiten eines Ver¬
bots geschlossen werden.

8 3. Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit
Geldstrafe bis zu zehntausend Mark wird bestraft, wer der
Vorschrift im 8 2 Satz 1 oder den auf Grund der 88 1 und
2 erlassenen Bestimmungen zuwiderhandelt.

8 4 - Zeigen sich Inhaber oder Betriebsleiter von Be¬
triebs - und Vsrkaufsräumlichkeiten in Befolgung der Pflich¬ten unzuverlässig , die ihnen durch diese Verordnung und
die dazu erlassenen Bestimmungen auferlegt sind, so kann die
Polizeibehörde die Geschäfte schließen und die Vorräte ein-
Ziehen.

8 6 - Gegen Verfügungen der Polrzeibchörde (88 2,4) ist Beschwerde zulässig , sie hat keine aufschiebends Wir¬
kung. lieber die Beschwerde entscheidet die Aufsichtsbehörde
endgültig.

8 6. Die Landeszenträlbehörde bestimmt , wer als Po¬
lizeibehörde im Sinne dieser Verordnung anzusehen ist.

8 7. Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündung in Kraft . Der Reichskanzler beftimint den Zeit¬
punkt des Attßerkraftretens.

s

Strafkmnmer.
O ldenburg, 28. März.

Der Kaufmann Brenken in Tossens stand am Sonn¬
abend vor der Strafkammer unter der Anklage, die Höchst¬
preise nicht innsgchalten zu haben . Er verkaufte im Au-
igust eine erheblicheMenge Gerste an seinen Kunden Vogeler,
kam aber mit ihm überein , daß er sofort das Korn zu ver¬
mahlen habe, so daß es nicht als Kornverkauf , sondern als
Mehlverkauf gelte. Für das Mehl gab es noch keinen
Höchstpreis. In der Tat kam Br . mit dieser „Umgchungs-
operation " vor Gericht durch. Es verkannte zwar diese
Gesetzesumgehung nicht, hielt sie aber solange für zulässig,
als keine Bestimmung hinsichtlich des Mchles getroffen ge>
Wesen sei . Darum sei er sreizufprechen.

Im Februar haben die Bäcker Kollrnann und Zwitters
in Jever den Betrag an Mehl , «das sie verbacken durften,
ganz erheblich überschritten . Wie sie behaupteten , infolge
Drängens des Publikums , 'dessen Brotbedürfnis sie hätten
genügen müssen. Urteil : Mir Kollrnann 100 Mark , für
Zwitters 160 Mark bzw . für je 10 Mark ein Tag Gefängnis
bei NichtKahlrrng.

Dafür , daß er ihrem Mann das Haar schnitt, verrck-
reichte die Wirtin Barre in Eckwarden, das im Bereich des
Wilhelmshavener Festungsgebieis liegt , einem der dort lie¬
genden Blaujacken einen Likör . Das ist bekanntlich verboten
und Frau B . kam vors Landgericht , das sie Zu einein Tag
Gefängnis verurteilte.

Wegen Widerstand gegen die Staatsgewalt wurde -der
Landwirt Többs und sein Sohn vom Schöffengericht in
Löningen , der Vater zu 3 Monaten 3 -Wochen , der Sohn zu3 Wochen Gefängnis verurteilt . Der Vater Döbbe -hatte
Len Gerichtsvollzieher , -der -bei ihm seines Amtes walten
mußte , mit einem Knüppel bedroht und ihn beschimpft.
Sein Sprößling hatte ihm hierbei ganz gehörig Beistand
geleistet. Sowohl die Verurteilten , als auch der Amts¬
auwalt -hatten Berufung eingelegt . Tie Többes vermein¬
ten -dadurch billiger .wegzEonmien , daß sie alles als „Spaß"
hinstellten . Für den Spaß beantragte freilich -der Staats¬
anwalt 9 Monate bzw. 6 Wochen Gefängnis . Das Gericht
ließ es aber zum Glück -der Beiden noch beim Löninger
Urteil bewenden.

Das Wildern und der gewerbsmäßige Handel mit dem
auf diese Weise erlangten Wildpret brachte den Dienstknecht
Ellman -n aus der Gemeinde Dötlingen vor die Strafkammer.
Er erhielt die schwere Strafe von 6 Monaten Gefängnis.

Seinem Vetter , mit dem er in Rüstringen die Wohnung
teilte , hat der junge Arbeiter Weinrich aus Sande 20 Mk.
gestohlen, -die er dessen Koffer entnahm . Das Urteil lautete
auf vier .Monate Gefängnis.

B * *

Oldenburg . Dis Generalversammlung deS
Konsumvereins, die am Freitag im Kaiserhof statt¬
fand , war nur mäßig , von ca. 150 Personen , besucht . Doch
muß dieser schwache Besuch auch als ein Zeichen dafür aus¬
gelegt werden , daß dis fünftausendköpsige Mitgliedschaft ein
großes festes Vertrauen zu der Verwaltung hat . Das kann
sie auch haben angesichts der Umsicht und Tätigkeit , die jene
beim Ansbruch des Krieges und während derselben entwickelt
hat . Die Verhandlung verlief glatt . Die vorgeschlagene
Gewinnverteilung mit der Rückvergütung von 8 Prozent
wurde genehmigt . Die aus dem Aufsichtsrat ausscheidenden
Mitglieder Bakenhus , Siegert und Tantzen wurden ohne
Gegenvorschläge wiedergewählt . — Unter Verschiedenem
wurde aus der Versammlung heraus befürwortet , daß die

Mitglieder bei Abschlüßen von Lebensversicherungen usw.
diese bei dem eigenen Unternehmen der Volksfürsorgs
machen sollten . Versicherungsanträge könnten auch im Ge-
schüft gestellt werden . Zum Schluß wurde der Bericht der
gesetzlichen Revision zur Verlesung gebracht.

— Die Vollversammlung der Handelskammer
ist vonMontag auf Dienstag den 30 . März, vormittags
11 Uhr, verlegt worden.

— SpielplandesGroßh . Theaters. Diens¬
tag den 30. März : 90. Vorst, im Ab . : Kabale und Liebe.
Trauerspiel in 6 Akten von Schiller . Anfang 7,30 Uhr.
(Schülerkarten .) — Sonntag den 4. April : 91 . Vorst, im
Ab. : Othello . Trauerspiel in 6 Akten von Shakespeare.
Deutsch von Schlegel - Tieck . Anfang 7,30 Uhr . — Montag
den 5. April : 92 Vorst , im Ab . : Die Ehre . Anfang 7,30 Uhr.— Dienstag den 6. April : Außer Ab. zu kleinen Preisen.
Freiplätze haben keine Gültigkeit . Vortrag des Schriftstellers
und Kriegs -Sonderberichterstatters Ehrich Köhrer , Berlin.
Hindenburgs Wacht an der Weichsel . Eigene Erlebnisse und
Eindrücke von der preußisch-polnischen Front . Mit 120
Lichtbildern . Preise der Plätze: 30 Pf . , 60 Pf . , 1 Mk . ,
1,20 Mk. , 2 Mk. Anfang 8 Uhr. — Mittwoch den 7 . April:
10 . Vorst, im Ab. für Auswärtige : Die Ehre . Anfang 3,30
Uhr . — Der Vorverkauf zu diesen Vorstellungen findet an
Wochentagen von 9,30 bi? 1 Uhr und von 4 bis 6 Uhr nach¬
mittags statt.

Delmenhorst . Am Ostermontag findet der von der
Jugendwehr veranstaltete Lichtbildervortrag des
Herrn Engel über Unsere Feldpost statt . Dieser
Vortrag hat überall , wo er bisher gehalten wurde, allseiti¬
gen Beifall gesunden , so auch in unserer Nachbarstadt
Oldenburg . Die Nachr. f. St . u. L. schreiben am 8 . März:
„Der Vortrag war , wie Redner ausführte , aufzufassen als
eine Aufklärung für das Publikum . Gutes Lichtbilder¬
material verschaffte den Zuschauern ein anschauliches Bild
von der riesenhaften Organisation der Feldpost, von der
Tätigkeit der Sammelstellen , diesen Riesenzentralen , in
denen täglich Millionen und Abermillionen von Feldpost¬
sendungen bearbeitet werden . Besonders interessierten die
Bilder vom Kriegsschauplätze, wo die Feldpostbeamten in
den manchmal mehr als fragwürigen Unterkunstsräumen,
in Scheunen , bombensicheren Unterständen oder auch Kirchen
ihrer anstrengenden Tätigkeit obliegen. Mit dem stimmungs¬
vollen Gedicht von Julius Wolf über Die Beraubung einer
Feldpost durch Franktireurs , schloß Redner seinen mit leb¬
haftem Beifall aufgenommenen Vortrag . — Wir können den
Besuch des Vortrages umsomehr empfehlen, weil dort auch
praktische Winke für das Herrichten und Abliefern der Feld¬
postsendungen gegeben werden.

Bremen . Strenges Verbot des Backens
von OsterkIaben. Der Senat macht bekannt, -daß in
-der Zeit vom 29. März bis 7 . April in Bremen das Be¬
reiten von Kloben sowie -die Verwendung von Weizen- un -d
Roggen -mehl zu kla-benä-hnlichen -Gebäcken verboten ist.
Dieses Verbot bezieht sich auch auf die Privathaushaltungsn.
Zuwiderhandlungen werden mit Gefäng-n-is bis zu 6 Mona¬
ten oder Geldstrafe bis zu 1600 Mark bestraft.

Leer . Am Freitag tagte derKreistag des Kreises
Leer, die ein recht günstiges Bild der finanziellen Kräfte
und wirtschaftlichen Verhältnisse trotz des Krieges bot.
Einige Mitteilungen daraus dürften von allgemeinem
Interesse sein . Die Darlegung des Zustandes der Kreis¬
sparkasse zeigte einen Vermögenszüwachs von 209 700 Mk.
Die bei der Bestandsaufnahme festgestellten und beschlag¬
nahmten Getreidevorräte wqcden von der Kriegsgetreide¬
gesellschaft dem Kreise übergeben, das vorhandene Mehl den
Genieinden überwiesen . Der Bedarf des Kreises an Weizen¬
mehl ist dadurch bis zur neuen Ernte , an Roggenniehl bis
Juli gedeckt . Bei der Ausmahlung des Getreides sollen alle
Mühlen gleichmäßig berücksichtigt werden . — Aus dem Ver¬
kauf des Kreismoores wurde ein Gewinn von 80 000 Mark
erzielt . Von -den gehobenen Kreiskriegssteuern in Höhe von
200 Prozent sind dis monatlichen Familienunterstützungen
im Betrage von 40 000 Mark ausgezahlt und die Kriegs-
änleihen gezeichnet. Der Kreis ist an den letzteren mit drei
Viertel Million beteiligt . — Der Haushaltsplan der Kreis-
kommunalkafss, der in Einnahme und Ausgabe mit 421960
Mark schließt, wurde ohne Besprechung festgestellt. An den
Kreisausschuß wurde das Ersuchen gerichtet, bei der Regie¬
rung dahin vorstellig zu werden, für die hiesige Gegend vier
anstatt drei Zentner Saathafer für den Hektar zu bewilligen.
Auf Anfrage erklärte der Vorsitzende , daß nach der letzten
Zählung noch 161 Schweine im Gewichtevon über 200 Pfund
und 3650 im Gewichte von 120 —200 Pfund vorhanden seien.
Eine weitere Herabminderung der Bestände sei nicht ratsam,
wenn nicht die Schweinezucht vollständig vernichtet werden
solle . Die für Sauen ausgesehten Prämien sollen daher
auch weiter gezahlt werden und für den Rest der 20 000 Mk.
die zur Förderung der Schweinezucht altsgesetzt sind , Futter-
mittel angeschafft werden . Eine Anregung um Zuschüsse des
Kreises für durch Einquartierung stark belastete Gemeinden
soll dem Kreisausschuß überwiesen werden . — Eine kritische
Beleuchtung der Verhandlungen wäre nach der Seite angs-
Zeigt, in wie weit unberechtigte agrarische Sonderinteressen
dabei zum Ausdruck kamen. In dem Verlangen , das Kon¬
tingent des Saathafers pro Hektar von 3 auf 4 Zentner zu
erhöhen, die Schweinebestände nicht weiter herabzumindern
und Zuschüssedes Kreises an dis Gemeinden zur Milderung
der Einquartierungslasten glauben wir diesen Ausdruck zu
finden.

Arrs «rllev Wett.
Ein englischer Frachtdampfer gestrandet. Der englische

Frachtdampfer Trostburg lief, wie aus Tanger depeschiert
wird , bei Kap SFpartel auf . Dreizehn Mann der Besatzung
wurden von dem französischen Kreuzer Friant und drei eng¬
lischen Torpedobooten gerettet . Die übrigen 67 Mann konn¬
ten infolge des hohen Seeganges noch nicht gerettet werden.
Der Dampfer wird als verloren betrachtet.

i Verurteilung eines Arztes zu zweieinhalb Fahren Pe-
sängnis . Vor der Bernburger Strafkammer hatten sichder
aus Ballenstedt gebürtige Assistenzarzt Dr . med . Artur
Franz und die frühere Krankenschwester Lirise Kirchberger

. aus Berlin wegen Vergehens gegen 8 218 Absatz 1 und 3
des Strafgesetzbuches zu verantworten . Beide waren bis
kurz vor ihrer im Vorjahre erfolgten Verhaftung in einem
Berliner Krankenhause angestellt . Der Buchhändler Emil
Straßburger und die verehelichte Gertrud Straßburger aus
Ballenstedt waren wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen an-

! geklagt . Auf Grund der umfangreichen Beweisaufnahme
s wurden unter Zubilligung mildernder Umstände sämtliche
- Angeklagte verurteilt : Dr . Franz zu 2 Jahren 6 Monaten
i Gefängnis und zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
j aus die Dauer von 6 Jahren bei sofortiger Verhaftung,
! Luise Kirchberger zur Mindeststrafe von 6 Monaten Gefäng¬

nis unter Anrechnung von einem Monat auf die Unter-
, suchungshaft , Emil Straßburger und Gertrud Straßburger
i wegen Beihilfe zu diesem Verbrechen zu 3 Monaten und zu2 Monaten Gefängnis.

Der Feld-Baedeker . Den verehelichen Mitgliedern d-es
O-denwaldkl-ubs kann i-ch eine sehr interessante Tour emp¬
fehlen . Ausgangspunkt : Schützengraben eine halbe Stunde

^ nördlich von Souchez, ^ Schützengraben durchlaufen , dann
rechls-um durch -die Minengasse, alsdann links aibbiegend
durch >das Kugelfang - oder Schlammtal ans die Granat - und
Schrapnellstvaße , bis zur Straßenkreuzung „Windige Ecke" .
Hier -kurzer Aufenthalt znm Sammeln . Rechts ab-bieg-end
kommt man auf die „Gott -sei -Dank -Str -aße". Diese entlang
nach dem Kurort „Hungrige Löwen"

. Es empfiehlt sich,
hier die Kochgeschirre aufzupflanzen und den Sturm auf die
Gulaschkanonen — genannt Hnngerabwchrkanonen — zu
beginnen . Die Tour ist sehr lohnenswert und nicht teuer.
Gefreiter Seßler (in der Liller Kriogszeitung ).

H o ch »v «r sser.
Dienstag , 30 . Marz: vormittags 0.18 , nachmittags 0 .35

Bekauntmachmrg.
Krtrifft dt» iiims-kbildrttil ßaiidsturm.

Die aus gehobenen unausgebildeten Landsturmpflichti-
gen , welche in der Zeit vom 1. Januar 1879 bis 31. Dezember1898 geboren sind, haben ohne besondere Vorladung zur noch¬
maligen ärztlichen Untersuchung zu erscheinen. Ferner haben
sich sämtliche Hier z-ugezogenen und noch nicht gemusterten
unausgebildeten Landsturmpflichtigen zur Untersuchung zu ge-
stellen.

Die bei den kaiserlichen Betrieben und Verwaltungen und
der Eisenbahn beschäftigten und als unabkömmlich anerkannten
Personen sind von der Gestellung befreit.

Die Untersuchungen finden für die in den nachstehend auf-
gsführten Amts - bzw. Stadtbezirken wohnhaften Personen wie
folgt statt:

1 . Nnstrinfleir ( Schützenhos)
s ) am 29 . März d. J „ 8,43 Uhr vormittags , für die vom

1 . Januar 1888 bis 31 . Dezember 1893 geborenen Per¬
sonen ;

b) am 30. März d. I ., 8,45 Uhr vormittags , für die vom
1 . Januar 1882 bis 31. Dezember 1887 geborenen Per¬
sonen;

o) am 31. März d. I -, 8,45 Uhr vormittags , für die vom
1 . Januar 1879 bis 31. Dezember 1881 geborenen Per¬
sonen.

2 . Wilhelmshaven (Parkhans)
n) am 6. April d. I ., 8,45 Uhr vormittags , für die vom 1.

Januar 1886 bis 31. Dezember 1895 geborenen Personen;
b) am 7. April d. J „ 8,45 Uhr vormittags , für di-e vom 1.

Januar 1879 bis 31. Dezember 1885 geborenen Personen.
3 . Jever ( Hotel Schwarzer Adler)

a) am 8 . April d. I ., 9 Uhr vormittags , für die vom 1 . Januar1886 bis 31 . Dezember 1895 geborenen Personen;
L) am 9. April d. I ., 9 Uhr vormittags , für die vom 1. Januar

1879 bis 31 . Dezember 1885 geborenen Personen.
4 . Varel (Tivoli)

a ) WM10. April d. I . , 7,46 Uhr vormittags , für die vom 1.
Januar 1888 bis 31. Dezember 1895 geborenen Personen;

k) am 12. April d. I ., 7,45 Uhr vormittags , für die vom 1.
Januar 1882 bis 31: Dezember 1887 geborenen Personen;

o) am 13. April d. I ., 7,46 Uhr vormittags , für die vom 1.
Januar 1879 bis 31. Dezember 1881 geborenen Personen.

s . Delmenhorst ( Schützeichof)
s) WM 14. April d. I ., 8,15 Uhr vormittag , für die vom 1.

Januar 1882 bis 31. Dezember 1895 geborenen Personen;
b) am 15. April d. J „ 8,15 Uhr vormittags , für die vom 1.

Januar 1879 bis 31. Dezember 1881 geborenen Personen.
6 . GlSstekh (Achttitz Hotel)

am 16 . April d. I ., 8,15 Uhr vormittags , für die vom 1. Ja¬
nuar 1879 bis 31 . Dezember 1895 geborenen Personen.

V. Brake (Vereii«ian »a)
am 17. April d. I ., 8,30 Uhr vormittags , für die vom 1 . Ja¬

nuar 1879 bis 31 . Dezember 1895 geborenen Personen.
8 . Roedenhm» (Union)

a) am 19. April d. I ., 9 Uhr vormittags , für die vom 1.
Januar 1883 bis 31. Dezember 1895 geborenen Personen;

d) am 20 . April d. J „ 9 Uhr vormittags , für die vom 1.
Januar 1879 bis 31 . Dezember 1882 geborenen Personen.

Die im August bzw. September v. I . bei der Land-tzurm-
mnsternng als untauglich ausgemusterten Personen brauchen
nicht zu erscheinen; dagegen müssen die von einem Truppenteil
oder bei der Gestellung vom Bezirkskommando als dienstuntauglich
entlassenen Personen der betreffenden Geburtsjahre zur noch¬
maligen Untersuchung kommen.

Wer nicht oder zu spät zur Untersuchung erscheint, wird mit
Arrest bestraft.

Militärpapiere sind mitzubringsn.
Oldenburg , 24 . März 1915.

Königl . Bezirkskomnrando I.
gez . Lilie,

Kontreadmiral und Bezirkskommandeur.
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